
Der ensch ebt in und VO dem omplexen Phä-

Jean-Pierre De Rudder Sprache ine phänomenologische Be-
schreibung entdeckte 1n ihr die Autonomie einer
symbolischen und bezeichnenden Totalwirklich-Strukturelemente 1im keit, auf die aber die Person schöpferisch einwirkt.
Stets VO zeigt sich 1ne Polarität 7w1ischenOffenbarungswort Wort un: Sprache als autonoOomer Struktur un dem
Wort als USdruc der Person.

ehr mit Czug auf den zuletzt genannten Pol
DIie Offenbarung tr1fit den Gläubigen nicht 1m lee- LrAat in der Phänomenologie der Gedanke 1in den
FG Raum, sondern ist bal menschliche Formen VCI- ittelpunkt, daß der ensch 1n un: KG die
woben. Deshalb studiert iMa  - das Wort als £en- Sprache Person wird und mMIit ihr seine Erfahrung

VO it-anderen-in-der-Welt-Sein auf baut. 3 Nıir-barungsmedium and des inneren, wesent-
en Sinns des menschlichen Wortes, wI1ie die gendwo in der Welt egegnen WIr ja dem abstrak-
Sprachphilosophie ihn analysieren we1iß. S o ten Menschen. Sprache un Wort zeigen uns KEigen-
annn 11a1l dem relig1ösen Wort mit der Methode AinE un Beschränkung der mensc.  chen Daseins-
der formalisierenden Sprachanalyse näherkom- welse. Der TUunNn! jeder Subjektivität leg in der
INCN, einer Wiıssenschaft, die die rage nach der Verwendung der Sprache, die sich jeder Sprecher
Möglichkeit un! dem Wirklic  eitswert der —- beim Sprechen eigen macht, daß als Person
ligiösen Sprache stellt. Eıine andere ichtung wıll «ich» CI kann.

ber in seinem Reden ist der Mensch nicht ein-durch phänomenologische Untersuchung den VCI-

borgenen Inhalt eines Offenbarungswortes EeNT- SAd1i1ll. Unser Wort, das der Welt Sinn verleiht, <1bt
hüllen. u1ls gleichzeitig Zugang Z anderen, der eben-

Auf der in1e der heutigen Denkströmungen ein «Ich» ist un gerade dadurch mich als
will dieser Beitrag einige een ber die Struktur «TIu» ansprechen kann. Die Dialoglage ist tür den
der Offenbarungsworte entwickeln, w1e S1e u1lls aus Menschen konstitutiv. Die Anlage Z Intersub-
ibel, Liturgie un:! Verkündigung ansprechen. In jektivität gehört ZUuU Kern des Menschen, der die
erster Lintie wollen WI1r die Gefahr jeder einseitigen inge 1in Worte giebt. 5 In einer dialektischen
Deutung dartun. anchma. wird Jediglic der mit- Wir  chkeit, die die wel Personen und S1e
teilende Charakter betont. Evangelium un Ver- als gegenseltige Beziehung definiert, bezeichnet
kündigung werden bis neutraler Berichterstat- die Linguistik die Personskategorien als die Basıs
Lung abgeschwächt. Andere verteidigen ediglich VO  D Subjektivität und Dialog. 6
das rein allokutive Element. Unabhängi1ig VO In- |dDieses dialogische Reden des Menschen VO
halt un! konkreter Bedeutung sehen S1e 11Ur den Person Person betri1ft die Wır  elit Spre-
Anredecharakter eines Evangeliums, das einer hen ist ein eschehen un: ine Wır  eit nach
möglichst hochwertigen Lebensantwort ufruft. der Ordnung des Wortes, das zugleich Anrede und

Die Gesamterfahrung scheint u1ls reicher Auseinandersetzung ist. In diesem Wort leg uch
se1in. ine nuancierte au wird sowohl die Aus- ine schöpferische Möglichkeit verborgen, w1e WI1r
legung des Gotteswortes w1e uch Theologie und sS1e 1m Wort der Phantasie, der Erinnerung, des
Verkündigung bereichern. Von ihrem biblischen ythos, 1mM Wort der Dichter un! Denker auf-
Ursprung her hat die Theologie Ja die Schöpfung, tauchen sehen.
den Bund, die Inkarnation und die Trinitätsbezie- Wort un Sprache bezeichnen die höchste OorIm
hungen als Ereignisse ach der Ordnung des Wor- der menschlichen Möglichkeit ZANT: Symbolisierung,

die Wirklichkeit 1n Zeichen umzusetfzen und 1imtes überdacht Und uch jetzt noch we1ß der Jäu-
bige 1im menschlichen Wort VO ibel, Liturgie Zeichen die Wirklichkeit gewahren. S1e zeigen
und Verkündigung ein offenbarendes Gotteswort ine physisch-physiologische und ine immaterielle

entdecken. Struktur. Im Wort, das aus seiner Kei  eit TC-
boren Wird, überschreitet der Mensch die chwelle
der reinen Fakten Als menschliches Phäiänomen ist

7 Der sprechende ensch die Sprache Ort un Instrument der Vermittlun:
Die Sprache gehört wesentlich ZU Menschen. 7wischen ensch un Kultur w1e uch Kern der
Wort un:! Sprache erscheinen als konstituierendes Begegnung 7wischen der Person un seinem Mit-
Existential in der menschlichen Daseinserfahrung. menschen.
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Dieses menschliche Wort 1st voll VO  w Bedeu- der Mensch in der Ordnung des Wortes eine ftun-

tung. Weil se1in Ziel, die Wirklichkeit, auf die damentale Struktur darstellt. Kann gerade diese
sich richtet; seiner inneren Struktur ezug hat, Struktur den Menschen nicht für die geschicht-
hat einen rationalen Inhalt Als noetischer Akt C Offenbarung des Gotteswortes empfänglich
ist jedes Wort auf e1n entsprechend Gedachtes machen
(noEmatisches Korrelat) gerichtet. Eın Wort ‚Wwe1 einleitende Bemerkungen drängen sich
oreift die Bestätigung einer Ideenwelt, die 1n 1ler auf. Erstens: Eın zeitloses Wort kannn 1L1Ur VCI-
Worte gebrac) wWird, 1n welcher Sprecher un 1OmMMEN werden, WE das zeitgebundene Wort
Zuhörer wohnen un 1in die sS1e durch das oftge- auf die ine oder andere We1ise die Wirklichkeit
chehen immer wieder aufs WE hineingeführt eines Oftfenbarungswortes sichtbar werden äßt.
werden. Damit Gott sprechen kann, mul der ensch

)as menschliche Wort 1st Iso der Ausdruck vernehmen können. Auf theologischer ene wird
einer Person, die durch 1ne KEinladung, einen Auf- jer für 1ne theologia naturalis optiert 1ne OTrde-
ruf Entgegnung un Dialog einen edeutungs- rung, die uch auf anthropologische Fakten DE
vollen Inhalt Zufrf Sprache bringt.7 Sprechen ist:! gründet werden kann.
WwWwAas SZCH über ELtWwAas jemandem. Unser Zweitens kann gerade das menschliche Wort die
Wort 1st ein strukturiertes Personsgeschehen, ein nichtfaktische egebenheit un:! das Unsto  iche,
Akt, der 1n die Wirklichkeit eingreift unı ine ob- Geistige erreichen. Vielleicht annn deshalb ein
ektive Bedeutung anbietet. 8 Das menschliche Wort ZuUur Offenbarung geeignet se1n und kann das
Wort äßt ine Sinnfülle ZUr Sprache kommen. Ks Durc  enken der Dynamik 1m menschlichen Wort
bildet ine transzendentale Dimension 1m mensch- die Existenz eines letztgültigen personalen Wortes
lichen Dasein un welist auf 1ne universale ONTO- vermuten lassen. I5 DIie allygemein menschliche Hx1-
ogische Struktur hin, 1n der die I1 nthropo- stenzlage, 1n welcher der ensch 1n der Sprache,
ogie des sprechenden Menschen verborgen liegt die ihm gegeben ist, sinngeben Iebt bietet ihm
Kın solches Wort hat uch mitteilenden Charakter doch uch 1ne oftenbarende Funktion, die mMOÖg-
In diesem Sinn kannn ia  n tatsächlich als ein VCI- licherweise den Dialog ott-Mensch als Basıs für
einbartes Zeichen auffassen, Inhalte ausSZus4- jedes menschliche espräc) voraussetzt. Diese
SCH und Sätze bilden, die uns dartun, Was 1st Idee VO Nichtwahrgenommenen wäre 1ne inne-
un: nicht ist, und Dehfinitionen wiederzugeben. wohnende Forderung für die subjektive Reflexion
Eın Durchdenken dieser Idee Je- über die Dialogsituation, 1n die jeder Mensch hin-
doch der einung, daß jedes Wort LLUT 1ne e1IN- eingeboren wird un: in der ebt. Das antedende
zige Bedeutung habe NSCeres Erachtens ist jedoch Wort des eliebten, des Freundes, des Propheten
ein Wort me1listens mehrdeutig und manchmal 'Irä- überschreitet die Schwelle des Erfahrbaren und

verwelst unls auf das Unaufweisbare. DIie fien-SCı eines reichen verborgenen nhalts In diesem
Sinn kannn das Wort, das der Dichter, der Denker barung kann sich ediglich innerhalb der geschicht-
ein Freund u11l5 spticht, u1ls auf den Weg lichen Sprache entwickeln, ber anderseits können
einer tief verborgenen VWiıirklichkeit bringen Die- die Strukturen 1n Wort und Sprache ine Ofenheit
SCS Wort nthüllt ine Wirklichkeit un weist sS1e gegenüber dem Übernatürlichen, gegenüber und

für Gott enthüllen.auf; offenbart un ist 09 e1in Weg Z Un-
sagbaren, dem anderen, Z Sein, VO  - dem WI1r
angesprochen werden.? e1 muß INa  - den re1- Strukturelemente IM Offenbarungsworthen Wert der Bedeutungen spuüren können, die
ein Wort rag Solche Worte geben u1ls uch die IDZR Christentum s1ieht das Wort als zentrales Of-
Möglichkeit, eın Offenbarungswort sinnvoll fenbarungsmedium. Diese IC wurzelt in den HKr-
deuten. fahrungskategorien der hebräischen Denkwelt, die

die Gottesoffenbarung und die BegegnungsmO£-
p Möglichkeitsbedingungen Jür das 1C  e1 VO Gott und Mensch als ein Geschehen

1N der Ordnung des Wortes beschrieb Die Vollen-Offenbarungswort dung des Offenbarungsgeschehens und seine Per-
Damıit stehen WI1r VOL der rage ach dem Sinn der son1iiikation 1n Christus rückten die außerste Be-
relig1ösen Aussage Ist uch diese auf ahrhe1it DE deutung des Wortes 1Ns Licht. 13 Der konkret-reale
richtet, und welches noematische Korrelat EeNt- Charakter des biblischen Wortes welst darauf hın,
pricht ihr” Die Sprachphänomenologie zeigt, WI1e daß Gottes Oftenbarung kein abstrakter Begriff 1st,
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sondern ktuell jer un je'ézt ein Verhiältnis ZU gehören ZU eigentlichen Sinn des Offenbarungs-
Hörer enthält, ohne deshalb VO  e jedem objektiven woOortes, un deshalb ist uch die Akzentulerung
Bedeutungsinhalt Abstand nehmen. Gottes (Ge- des Wortes (Sottes als eschatologisches Wort über-
genWart un Wesen werden ÜLG das Wort ak- AaUus sinnvoll. "ITrotzdem scheint u1ls die einseitige
tualisiert. Betonung einer aktualistischen Theologie über-

Der biblische Terminus «Wort» bedeutet Wort trieben, WEn iNa  n e1 jede Ofm VO  — Mitteilung
un Vorgang, Sprechen und Handeln. In seiner 2US der Offenbarung heraushält und sich lediglich

auf den Glauben als archimedischen un außer-vollen Bedeutung ist ein offtenbarendes un
dialogisches Wort, das gleichzeitig Wort 1st halb der Welt stutzt
und Wirklichkeit hervorrulft. Gerade in der bib- Das Gotteswort erschallt immer aufs 1GcUEG als ein
ischen 1C zeigte sich die Offenbarung ntellig1- existentielles aktuelles Jetzt: aber dieses Geschehen
bel, eist1g rfaßbar, weil S1e sehr real bestimmten darf nicht unabhängig VO seiner konkreten Ofm-
Denkrichtungen un Erfahrungskategorien ent- gebung und VO seinem Inhalt 1n chrift und Wort
sprach. gyedacht werden. Kın sich SaLlz und al 11UI ere1g-

1rotz ihrer Analogie jedem relig1ösen eden, nendes Gotteswort schwindet 1n 1ne quasi-for-
zeigen das SCWort und das christliche Wort male Kategorie hinein un bewegt sich außerhalb
ennoch einen eigengearteten VWert, wodurch s1e des Grundgesetzes der menscCc Sprache,

daß unverständlich wird. 17 uch 1n dersich VO rein magischen Denken lösen un! ine
einzigartige Bedeutung bekommen. Die christliche gehört ZUuU Oftenbarungswort 1ne Wahrheitsin-
Öffenbarung ist auf ine Person bezogen, un oben ention un! e1in Wiıssen; erscheint auch als die

Anrede des Gottes der anrhnei DDIie Glaubens-legten WIr dar, w1e gerade die Subjektivität das
schöpferische un: sinngebende Element 1NSs Wort aAnNntwort denn uch sowochl Zustimmung

einem Wahrheitsgehalt Ww1e uch ingehen aufeinbringt. Die Offenbarung 1m Wort ist Selbstent-
hüllung eines persönlichen Gottes mMi1t dem Chr1- einen nruf, der 1in das Ceingreift. uch das
stusgeschehen als Höhepunkt, 1n dem das Wort, Oftenbarungswort erscheint als strukturierte Kin-
das immer ine Personbeziehung begründet, selbst heit, die der menschlichen Struktur entspricht, 1n
Person geworden ist. der WI1r ine enhe1 gegenüber der Offenbarung

Dieses christliche Offenbarungswort erscheint entdeckten. W)as anredende Gotteswort richtet sich
strukturiert. uch dieses Wort zeigt no&etischen nicht allein den sündigen Menschen, och be-
Charakter und ist auf ein noe&ematisches Korrelat schränkt sich auf die Willensfunktion. Es richtet
bezogen. Sinnbegründend rag dieses Wort tiefe sich vielmehr den anNzCh Menschen mM1t all SEe1-
Bedeutungen un! zeigt ine ursprüngliche Aus- 11C1 Möglichkeiten, W1€e ihn die Anthropologie be-
richtung auf die ahrheit, wodurch auf S yIL1ı- schreibt un WI1e der äubige ihn als eschöpf
olische Weise die Urwirklichkeit betrifit un ent- un: Mitschöpfer deuten we1iß.
hüllt Der ensch wohnt in der Sprache, und uch Um der Gefahr entgehen, die Wortofitenba-

rung lediglich als neutrale Berichterstattung 11ZU-das religiöse Sprechen bringt Sinnfülle 1Ns Wort.
In diesem Inhalt geht also mehr als neutrale sehen, un gleichzeitig das Wort 1n seiner
Berichterstattung oder empirisch bestätigende Ganzheit VO  = Anrede un: Bedeutung erhellen,
Wirklichkeit ber 1st deshalb noch nıiıcht unab- kann vielleicht der Begriff «performative Sprache»
hängig VOIl jeder Objektivität denken Zweltens klärend wirken. I9 Performative Aussagen sind
muß die Analyse des Offenbarungswortes den 1N- solche, die ein Geschehen durch einen Akt —

tersubjektiven Wesenskern VO Wort un Sprache standebringen, in dem jemand seine Personalität
betonen. Das Wort Gottes ist tatsächlich ein An- ausdrückt. Performative Worte sind D «Ich
ruf. In jeder prophetischen Erfahrung erscheint der verspreche l D «Ich BA dich Z  5

Dialog, das Hören als ine konstitutive Dimension «Ich vergebe dir deine Sünden...>»,; K nehme
neben dem en Ks ware ber alsch, diesen 1N- dich Z Ehe ‚”g «Ich rkläre die Ausstellung für

eröfinet >}härent appellativen Charakter als den einzigen
Wert anzusehen. Wenn Bultmann die en- Wır nähern u1nls hier schr stark dem biblischen
barung als ein existentielles Geschehen bezeichnet Wortbegrift, der zugleic. Wort un Handlung be-
und gerade diesen existentiellen Charakter als Wort deutet. Die Bedeutung eines Offenbarungswortes
kennzeichnet, hat 1ne wesentliche Dimension kann mMan mMI1t dieser Kategorie rhellen Ks 1st ja

e1in Geschehen, 1n dem sich (sott selbst enthülltder biblischen Offenbarung erfahren. 15

Der Ereignischarakter und der Anrufcharakter und 1n dem mi1t dem Menschen einen Bund ein-
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geht uch in der Antwort des Gläubigen ist das das endzeitliche Wort ertfahren wurde und Person
Wort eın integrierender Teil des tes geworden ist.

Der biblische ensch benutzte diese Virtualitä- Gerade dadurch, daß Gott auf mancherlei VWeise
en die 1m Wort des Menschen verborgen egen, und 1in den etzten agen ÜLG seinen Sohn mit
unter anderem dazu, das Wunder der chöp- seinem Wort in die menschliche Geschichte einge-
fung un: des Bundes als ein Ereignis durch das Weien ist, 20 wurde die Möglichkeit geschaflen, daß
Wort beschreiben. Auf derselben in1e Gottes Wort uch jetzt och bedeutungsvoll und
das Neue Testament, daß Jesus Christus als totale einladend 1n dere erklingen kann: in Litur-
Offenbarung un Aussage des Vaters das Wort ist 1E un Predigt. Kerygma und Liturgie sollen die-
un! sich gleichzeitig als die Garantie der SCIIl Worte treu se1in un: ANSCMESSCH w1e mMOg-
Schöpfung ankündigt. ich die Formen achten, 1n denen das Oftenba-

rungswor möglich wurde. OWO der Inhalt der

Schlußfolgerung und Anwendung auf das Keryama Frohen Botschaft W1e der nruf, der in ihr liegt,
mussen ach außen LLEFLECN. Um die Antwort des

Menschsein bedeutet, die Welt un se1in eigenes Gläubigen rtmöglichen, werden sowohl Ver-
en mMi1t den anderen sprechend auf bauen. Das kündigung w1e Glaube, w1e uch jede menschliche
menschliche Wort hat viele Bedeutungen un! C1- Tätigkeit, in menschlicher Sprache auf keimen und

die rationale truktur der Person. Gottes Of- also in der Gemeinschaft entstehen. Letzten Endes
fenbarung erscheint denn uch für vewÖl  C als en Liturgie un Verkündigung den Auftrag,
ein Ereignis in der Ordnung des Wortes, das den indem S1e die höchste menschliche Möglichkeit
Menschen, (Sottes Cn  i als Menschen charak- darstellen, ein sinnbegründendes Wort sprechen
terisiert. DIie menschliche Person zeigt ine age unı die tiefe Wirklichkeit VO dem enthüllen,
für das Gotteswort als Offenbarungsmedium. {DIie- der nach einem Wort Paul Tillichs den Men-
SCS Offenbarungswort 1st reich beladen, ist ein schen 1n seinem Dasein bedingungslos angeht. Pa-
offenbarender Akt Gottes un ber Gott. Als dy- storal und ogmatı erhalten e1 den Auftrag,
namıisches un noetisches Wort ist ine 111C- anderem mit 1ilfe der Sprachphilosophie
en! und bedeutungsvolle Botschaft, 1n mensch- den inneren Reichtum des Oftfenbarungswortes
en Formen ausgedrückt Dieses Wort ist in die enthüllen un:ı seinen verborgenen Inhalt £enbar
menschliche eschichte eingetreten. Aufgekeimt machen. Diese Aufgabe wird die irchenge-
1m prophetischen Wort der alttestamentlichen me1inschaft immer VO  = innerhalb der Wohn:-
irklichkeitserfahrung, vollendete sich 1m of- sitze der Menschen wahrmachen mussen: das
fenbarenden Akt des Christusgeschehens, in dem Wortereignis des Sprechenden Menschen.
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adriere, Langage Auto-Implicatif et langage iblique selon Geboren 27.Maı 103 / 1n Roeselare (Belgien), 1963 ZU) Priester
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ebr I) Universit: Löwen und doktorierte 1966 1n Theologie. Kr ist ar
Übersetzt VO!] Dr. Heinrich A, Mertens der Pfarrei St. Pierre de Torhout (Belgien).

ten, sondern uch vermittelt, wobeli tast e1ilau-

Hans Schmidt ng einem mehrfachen Bekenntnis (hristus
kam

Kines hat 1m antignostischen amp seinen S1tzAnmerkungen und An- 1im en Es bediente sich der Denkhilfe griechl-
scher Kosmos- Theologie. Kın anderes kam 1mfragen ZU Problem der
Ringen mi1t der politischen Religion Roms auf, also
1m Einflußbereich des himmlisch-irdischen acht-«politischen Christologie» SyStEMS eines spätantiken Weltreiches, das als Ver-
wirklichung der dealen Polis für immer (RKoma
aeterna) die Götter (pax deorum) un die Men-

C hristologische FEntscheidungen der en Kirche schen (pax KRoma/pax ugusta miteinander VeCL-

Die Schwierigkeiten, 1n denen sich Theologie un:« söhnt haben schien un dessen Bankrott sich
der Zeıt, da 1n seinem Herrschaftsbereich die Chr1-C gegenüber den politischen Zeitfragen be-

nden, S1ind ein Erbe, das u1ls nıcht erst die moder- stengemeinden auftauchten, doch bereits bzeich-
HCH Produktions-, Forschungs- un Gesellschafts- eTtfe. Und ein drittes entfaltete sich als Bekenntnis

ZUC humilitas Christ1 1im Hort1izont einer asketischenbescherten, sondern das bereits die Ite
C hinterlassen hat. Betrachtungsweisen un Lebenshaltung, die Sonderformen der 1ta chr1-
Fragestellungen, un: denen einst das Verhiältnis st1ana kultivierte.

Wı1e weit kamen 1n diesem vielfachen Christus-VON Heilserwartung un:! Weltverhalten geklärt
und geregelt wurde, sind inzwischen 1n einen tief- Bekenntnis die weltbezügliche Dynamık, die ZC-
oyreifenden un: weittragenden andel geraten, den sellschaftliche Dramatık und die politischen Per-
WIr nicht beklagen, sondern mitzuverantwor- spektiven der alttestamentlichen Mess1as-Erwar-
ten, nicht 11UX erdulden, sondern Öördern tungen und der neutestamentlichen Christus-Zeug-
haben nısse Z Zug, w1e weIit wurden S16 verschleiert

In dieser Lage en WI1r uns einiger orgänge und überformt, w1e weıt überspannt oder ent-

und Vorurteile besinnen, ohne deren Klärung schärft” {[)Jas ist die Frage, der ıal der gebotenen
Erörterungen über politische Theologie un Herr- Kürze einige Anmerkungen und Anfragen notiert
schaft Christ1 oft unfruchtbar bleiben. werden sollen, weitergehenden Erwägun-

Ks 1Dt Entscheidungen der Vergangenheit, die SCH aNZUICSCIL un ermutigen.
inan nıcht los WIfF:  d, indem iNall Ss1e durch Verges-
SC übergeht, sondern die überholt werden MUS- Die griechtische K0SM0S- T ’heologze
SCH indem die in ihnen treibenden TOoDleme
klar Ww1e 11Ur möglich ZU Bewußtsein gebrac. rsprung und Ort der klassisch-griechischen poli-
werden. 7u diesen Vorgängen gvehören die christo- tischen Theologie WAar die Krise der Polis. Ihr C1L-

logischen Entscheidungen der Alten RIO die ster Anwalt hieß enophanes VO  } olophon (570
sich aus dem langwierigen un vielschichtigen Rın- bis 475); der nach Ansicht Platons (427-348/7) der
SCH mit der politischen Theologie der griechischen Lehrer des Parmenides (540-460 WAäL,

Kosmos-Nous-Metaphysik, den relig1ösen Strö- enophanes verwarf den anthropomorphen
Mungen gynostischer Weltentwertung und Welt- Polytheismus der homerischen Götterwelt, da
verachtung und der politischen Religion Roms C1- 11UL1 die Lebensgüter, Lebensformen un Herr-
gaben In diesen Auseinandersetzungen wurden schaftsverhältnisse der a  gen TIradition sank-
die verschiedenen Traditionen der spätantiken tionlere un stabilisiere. Kr tellte ihm die Erkennt-
Geistes- un Gesellschaftskultur nıcht 1Ur bestrit- n1Is des Fıinen unbewegten Gottes eENIZSESCNH, der
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